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IT als Erfolgsfaktor – auch in der 

Wirtschaftskrise? 



Wir leben in einer  

Welt des Wandels 
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Der Blickwinkel des Vortrags 

Mit Blick auf betriebliche 

Standardsoftware für Unternehmen 

Beispiele aus SAP Umfeld, 

insbesondere Handel, 

Versicherungen 

‚Wirtschaftskrise‘ anhand aktueller 

Finanz- / Währungs- / Eurokrise 
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Krisen sind Teil der ‚Normalität‘ für 

Unternehmen 

Die erfolgreiche Bewältigung von 

Krisen –  die schnelle Anpassung an 

Veränderungen – erfordert 

Flexibilität, gerade auch in der 

Unternehmens-IT 

Durch die hohe Flexibilität von 

Standardsoftware wird Unternehmen 

eine erfolgreiche Bewältigung oder 

Ausnutzung von Krisen ermöglicht 

Kernaussagen des Vortrags 



Die Krise und Auswirkungen 
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Krise 
Der Begriff 

Krise 

schwierige Lage, Situation, Zeit [die 

den Höhe- und Wendepunkt einer 

gefährlichen Entwicklung darstellt]; 

Schwierigkeit, kritische Situation; Zeit 

der Gefährdung, des Gefährdetseins 
[Quelle: Duden] 

Aus dem Griechischen: krísis 

ursprünglich ‚Meinung‘, ‚Beurteilung‘, 

‚Entscheidung‘, später eher 

‚Zuspitzung‘ 

http://www.sds-uhh.de/wp-content/uploads/2013/05/chancen_krise.jpg
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Die Krise 2008 – 2013 in den Schlagzeilen 

Juni 2009: „General Motors muss in die Insolvenz“ 

Januar 2009 „Der Staat steigt bei der Commerzbank ein“ 

Februar 2009 „Wird die HRE verstaatlicht?“ 

Juli 2009 „Startschuss für die Bad Banks“ 

Oktober 2009 „Für Quelle kommt das endgültige Aus“ 

April 2010 „Griechenlandkrise spitzt sich zu“ 

November 2011 „Griechenland schockiert die EU und die Märkte“ 

Juni 2012 „Spanien will Milliardenhilfen für seine Banken“ 

August 2013 „Eurozone überwindet Rezession“ 

Mai 2013 „Rekord-Leitzins gegen die Rezession“ 

Quelle: 

http://www.tagesschau.de/wirtschaft/chronologiefinanzmarktkrise100.html 

Mai 2008 „Bear Stearns wird von JPMorgan Chase übernommen“ 

September 2008  Pleiten oder Krisen bei Fannie Mae, Freddie Mac, Lehmann 

Brothers, Merrill Lynch, AIG, HBOS, Washington Mutual, HSBC u.a. 



© 2013 SAP AG or an SAP affiliate company. All rights reserved. 8 

Auswirkungen der Krise 

Quelle:  
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Was war passiert? 
Der Beginn der Krise 2007-2009 
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Von der Finanzkrise zur Eurokrise 
Jahresgutachten Sachverständigenrat: „Euro-Krise im dritten Jahr - bislang noch wenige Lichtblicke“ 



© 2013 SAP AG or an SAP affiliate company. All rights reserved. 12 

Auswirkungen der Krise 
2010-2013: Von der Finanzkrise zur Staatsschulden-, Währungs- und Wirtschaftskrise 

Hohe Staatsschulden (nicht nur) in Europa, starker Anstieg ab 2008  

Währungs- und Zinsturbulenzen 

Austeritätspolitik (weniger Staatsausgaben, höhere Steuern) 

Rückläufige Immobilienpreise, Rezession und hohe Arbeitslosigkeit in einer 

Reihe von Ländern 

Niedrigzinspolitik  

Geringere Kreditvergabe  

an Unternahmen 
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Auswirkungen auf Unternehmen 
Risikofaktoren einer Krise 

Markt 

• Marktsituation, Umsatz, Wettbewerb, Produktportfolio 

 

Ressourcen und Kosten 

• Kostenstruktur, Fixkosten, Variable Kosten, 

Beschaffungsquellen und -wege 

 

Kapitalstruktur und Liquidität 

• Versorgung mit Liquidität, Kapitalversorgung, 

Kapitalkosten, Schuldenquote 
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Auswirkungen auf Unternehmen 
Deutschland (2010-2012) 

Erwartungen von Unternehmen, die in einem der 

hauptbetroffenen fünf europäischen Länder (Portugal, 

Irland, Italien, Griechenland, Spanien) mit Joint Ventures, 

Tochterunternehmen, Niederlassungen oder anderen 

Investitionsformen engagiert sind (gem. Umfrage März/April 

2010) * 

• Jedes zweite Unternehmen rechnet mit Umsatzeinbußen 

in Folge der Krise. 

• 25 Prozent der Unternehmen denken wesentlich stärker 

über eine Standortverlagerung außerhalb des 

Euroraumes nach. 

• 18 Prozent ziehen eine Standortverlagerung innerhalb 

des Euroraumes in Betracht. 

• Nahezu jedes vierte Unternehmen fürchtet einen 

krisenbedingten Arbeitsplatzabbau. 

• 22 Prozent befürchten Währungsrisiken für das 

Unternehmen 

 *) Quelle: PwC: Euro-Krise: Auswirkungen auf deutsche Unternehmen  

http://www.pwc.de/de/mittelstand/euro-krise-auswirkungen-auf-deutsche-unternehmen.jhtml 

Aber:  
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Maßnahmen von Unternehmen in einer Krise (1) 
Beispiele ‚defensiver‘ Art / Unternehmen bewältigt „Schwächephase“ 

Sicherung des Absatzes 

• Konzentration auf Kundenstamm / ‚Customer Loyalty‘ 

• Ausweichen auf neue Absatzmärkte (z.B. international) 

• Aggressiveres Preis- / Angebotsverhalten 

Kostensenkung 

• Erhöhung der Kostentransparenz 

• Abbau von Fixkosten (z.B. Personalabbau, Produktionsverlagerung, IT-Kosten) 

• Senkung der variablen Kosten (z.B. neue Beschaffungsquellen, Reisekosten, IT-

Kosten) 

 

Sicherung von Kapital und Liquidität 

• Verkauf von Anlagevermögen und Unternehmensteilen 

• Kapitalerhöhung 

• Anleihen 

• Effektiveres Liquiditätsmanagement, z.B. Durchsetzen offener Forderungen 

• Absicherung von Risiken, z.B. Hedging von Rohstoffen 
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Maßnahmen von Unternehmen in einer Krise (2) 
Beispiele ‚offensiver‘ Art / Unternehmen nutzt Krise aus Position der Stärke 

Absatzausweitung 

• Dynamisches Erschließen neues Märkte, z.B. BRIC 

• Erwerb neuer Geschäftsfelder 

• Marktanteilsgewinn durch Umsatzmaximierung (ggf. auf Kosten Profitabilität) 

Konkurrenzsituation 

• Aggressives Bekämpfen der ‚schwächelnden‘ Konkurrenz 

• Aufkauf krisengeschwächter Unternehmen (niedrige Unternehmensbewertungen) 

 

Sicherung von Kapital und Liquidität 

• Kauf und Verkauf von Anlagegütern und Unternehmensteilen  

• Kapitalerhöhung 

• Anleihen 



Standardsoftware 
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Häufige Merkmale Standardsoftware 
Zum Beispiel Enterprise Ressource Planning (ERP), Supply-Chain-Management (SCM) u.a. 

Funktionalität 

• Breite und tiefe Funktionalität für großen Bereich der Wertschöpfungskette  

• Branchenneutrale und branchenspezifische Prozesse, ‚best practices‘ 

• ‚Globale‘, ‚internationale‘ Funktionalität 

Flexible Anwendungen und Prozesse durch hohe Parametrisierung 

‚Verfügbarkeit‘ (d.h. muss nicht wie Individualsoftware neu entwickelt werden) 

„Timeless“ 

• stetige Weiterentwicklung durch Hersteller 

• Innovationen werden oft zum Bestandteil der Standardsoftware, z.B. aktuell „real-time“, 

„anytime anyplace anywhere“ 

Architektur oft unabhängig von Hardware, Betriebssystemen, Datenbanken 

Oft kombiniert mit Serviceangeboten (z.B. Wartung, Festpreiseinführung) 
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Our industry solutions – run, grow, and transform 

Aerospace & Defense Automotive Banking  Chemicals Consumer Products Defense and Security 

Engineering, 

Construction and Ops.  

Healthcare 

 

High Tech 

 

Higher Education 

and Research 

Industrial Machinery 

and Components 

Insurance 

Life Sciences 

 

Media & 

Entertainment 

Mill Products 

 

Mining 

 

Oil and Gas 

 

Professional Services 

Public Sector 

 

Retail 

 

Telecommunications 

 

Transportation 

and Logistics 

Utilities 

 

Wholesale Distribution 
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At the heart of our innovation is SAP HANA. 
 

A completely re-imagined, next-generation platform designed for 

real-time business.  

 A real-time business platform, powered by SAP HANA 

Applications Mobile 

 

Analytics Cloud Database and 

Technology 
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Beispiele Innovationen 
SAP Fiori: UX Design ‚Simple, Role-based and Responsive‘ 
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Have You Seen these Consumer Apps 
from SAP? 
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Auswirkungen IT 
Beispiele 

Defensiv  / ‚Schwächeposition‘ 

• Stop von IT Projekten, Downsizing 

• IT-Konsolidierung (weniger Systeme, homogenere IT, globale Template) 

• Abbau von IT Personal, Verlagerung von Anwendungen in Cloud 

• IT Projekte zur Erhöhung der Transparenz, z.B. analyt. Anwendungen, 

Betrugserkennung 

• Customer Loyalty Software, Financial Supply Chain, Liquiditätsmanagement, 

Financial Asset Management, Employee Self Service Anwendungen 

• Planungsanwendugnen, Global Supply Chain 

• Prognoseanwendungen, Predictive Customer Behavior 

Offensiv  / ‚Stärkeposition‘ 

• Neue, schnelle IT Projekte zur Unterstützung neues Geschäftsfelder / Produkte 

• Konsolidierung der IT erworbener Unternehmen 

• Ausweitung IT / Unterstützung höherer Geschäftsvolumen 

• Unterstützung von Mergers 

• ‚Greenfield‘-Projekte 
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Exkurs: Unternehmensstrategie und IT-Strategie 
Beispiele 

„Lehrmeinung“ 

Vision / Mission 

Unternehmensziele 

Unternehmensstrategie 

Operative Ausführung 

IT-Ziele 

IT-Strategie 

IT Management / -projekte 
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Exkurs: Unternehmensstrategie und IT-Strategie 

„Lehrmeinung“ 

Vision / Mission 

Unternehmensziele 

Unternehmensstrategie 

Operative Ausführung 

IT-Ziele 

IT-Strategie 

IT Management / -projekte 

? 

Eher z.B. „Agile
*
 – Align –

Enable“ 

*) Siehe z.B. „A Process for Strategic Agility [Instead of Strategic Planning] - 

http://blogs.cio.com/michael_hugos/16221/a_process_for_strategic_agility_instead_of_strategic_planning 
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(Warum) Kann Standardsoftware solche IT-Auswirkungen 

besser unterstützen? 

Defensiv  / ‚Schwächeposition‘ 

• Kalkulierbare Kosten (z.B. Fixpreise, Wartungsverträge) 

• Tendenziell kostengünstiger (nicht unumstritten) 

• Software einfacher auslagerbar (Outsourcing, Cloud), Services auslagerbar 

• Benötigte Funktionalität oft grundsätzlich bereits enthalten, muss ‚nur‘ aktiviert 

werden 

• Benötigte Prozessanpassungen oft durch Parametrisierung möglich 

• Zunehmende Verzahnung von analytischen Anwendungen (OLAP) mit transaktionalen 

Anwendungen (OLTP): (Beispiel: SAP Hana basierte Systeme) 

 

Offensiv  / Stärkeposition 

• Erfahrene Ressourcen für neue Projekte (global) am Markt verfügbar 

• Skalierende Anwendungen erlauben Geschäftsausweitung 

• Internationale Funktionalität (Sprachen, Währungen, lokale Anfordeurngen) für die 

neuen Märkte in Software vorhanden 

• Internationale Best Practices in Software vorhanden 

• ‚Routineprojekte‘ für Merger 
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Zusammenfassung 

Krisen sind Teil der ‚Normalität‘ für Unternehmen 

Die schnelle Anpassung an Veränderungen  

erfordert Flexibilität, gerade auch in der 

Unternehmens-IT 

Durch die hohe Flexibilität von Standardsoftware 

wird Unternehmen eine erfolgreiche Bewältigung 

oder Ausnutzung von Krisen ermöglicht 
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Vielen Dank! 

Fragen ? 
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© 2013 SAP AG. Alle Rechte vorbehalten. 

Weitergabe und Vervielfältigung dieser Publikation oder von Teilen daraus sind, 

zu welchem Zweck und in welcher Form auch immer, ohne die ausdrückliche 

schriftliche Genehmigung durch SAP AG nicht gestattet. In dieser Publikation 

enthaltene Informationen können ohne vorherige Ankündigung geändert werden. 

Die von SAP AG oder deren Vertriebsfirmen angebotenen Softwareprodukte 

können Softwarekomponenten auch anderer Softwarehersteller enthalten. 

Microsoft, Windows, Excel, Outlook, und PowerPoint sind eingetragene Marken 

der Microsoft Corporation.  

IBM, DB2, DB2 Universal Database, System i, System i5, System p, System p5, 

System x, System z, System z10, System z9, z10, z9, iSeries, pSeries, xSeries, 

zSeries, eServer, z/VM, z/OS, i5/OS, S/390, OS/390, OS/400, AS/400, S/390 

Parallel Enterprise Server, PowerVM, Power Architecture, POWER6+, POWER6, 

POWER5+, POWER5, POWER, OpenPower, PowerPC, BatchPipes, 

BladeCenter, System Storage, GPFS, HACMP, RETAIN, DB2 Connect, RACF, 

Redbooks, OS/2, Parallel Sysplex, MVS/ESA, AIX, Intelligent Miner, WebSphere, 

Netfinity, Tivoli und Informix sind Marken oder eingetragene Marken der IBM 

Corporation. 

Linux ist eine eingetragene Marke von Linus Torvalds in den USA und anderen 

Ländern. 

Adobe, das Adobe-Logo, Acrobat, PostScript und Reader sind Marken oder 

eingetragene Marken von Adobe Systems Incorporated in den USA und/oder 

anderen Ländern. 

Oracle und Java sind eingetragene Marken von Oracle und/oder ihrer 

Tochtergesellschaften. 

UNIX, X/Open, OSF/1 und Motif sind eingetragene Marken der Open Group. 

Citrix, ICA, Program Neighborhood, MetaFrame, WinFrame, VideoFrame und 

MultiWin sind Marken oder eingetragene Marken von Citrix Systems, Inc. 

HTML, XML, XHTML und W3C sind Marken oder eingetragene Marken des 

W3C®, World Wide Web Consortium, Massachusetts Institute of Technology. 

SAP, R/3, SAP NetWeaver, Duet, PartnerEdge, ByDesign, SAP BusinessObjects 

Explorer, StreamWork und weitere im Text erwähnte SAP-Produkte und -

Dienstleistungen sowie die entsprechenden Logos sind Marken oder eingetragene 

Marken der SAP AG in Deutschland und anderen Ländern. 

Business Objects und das Business-Objects-Logo, BusinessObjects, Crystal 

Reports, Crystal Decisions, Web Intelligence, Xcelsius und andere im Text 

erwähnte Business-Objects-Produkte und Dienstleistungen sowie die 

entsprechenden Logos sind Marken oder eingetragene Marken der Business 

Objects Software Ltd. Business Objects ist ein Unternehmen der SAP AG. 

Sybase und Adaptive Server, iAnywhere, Sybase 365, SQL Anywhere und 

weitere im Text erwähnte Sybase-Produkte und -Dienstleistungen sowie die 

entsprechenden Logos sind Marken oder eingetragene Marken der Sybase Inc. 

Sybase ist ein Unternehmen der SAP AG. 

Alle anderen Namen von Produkten und Dienstleistungen sind Marken der 

jeweiligen Firmen. Die Angaben im Text sind unverbindlich und dienen lediglich zu 

Informationszwecken. Produkte können länderspezifische Unterschiede 

aufweisen. 

Die in dieser Publikation enthaltene Information ist Eigentum der SAP. Weitergabe 

und Vervielfältigung dieser Publikation oder von Teilen daraus sind, zu welchem 

Zweck und in welcher Form auch immer, nur mit ausdrücklicher schriftlicher 

Genehmigung durch SAP AG gestattet. 

 



ANHANG 


